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KINEMA Bülach/Zürich.

oooooooooooooooooooooooooooooraooooooooooooooooooooooooooooo
folgende Scftor roirft nun óen ©eginn öes groeiten Slßßit
öee in öas feiner ©ecnöignug ttaße SlBBtló òes elften gü~m=

Bifödjens, bas iitgmifcljeu bttrcß bas geäitberte ©erßältniS
groifdjen ©ito uno Scftor in ber ^rojeftion ficljtfcijroäajer

gerooröen ift, uno groar genau um fo otel, ale öae fofgeubc

©ifö fucceffiue fiefitftäfer mirò, ©ê erfofgt óetmtaaj feine

©eròttnfcfuitg óeé SehtronuòBilòee, öae öemnadji auê ber

5)3rojeftion non groei ^yilntotfocfjen ßefteßt, benn bie uoffe

Sicfitauênuëuttg ergibt fidj auê ber ©efamtfjeit bes erften
©ifòes mit abitcfjntenber unti òeé groeiten mit gnitefjmcm
óer .spclligfeit. SBafireitò fidj ein Spiegelfeftor atte òeut

Sidjtfreife fortßeroegt, tritt ber anöere Scftor iu òett Sidjt
frété, ©on óer niclutnffritienen Shtdjroirfung òce ©tfòeé
auf öie Sh't3ßaitt unfereê Slngcê ift affo feine Stcöe mefir,
öenn ce gißt feine ^utcruafle. SBir gerowßrcn fortroäfjrcno
©ifòer, öie in ©eroegung fitto, tuie roir jeöc ©eroegung in
òer Statur ofjne Slbbfenóuug ßetradjten fönneu. ©ine pfitj=

fiofogifdjc Cptif tritt an Stette ber imaginären, SBirfficß=
feit an Stette öcr Sänfdjung.

Ser gcBräitdjfidjie gifm fann uief langfamet öitrctjge=

rollt werben, öenn ce genügen infolge gortfaffeê öer Itn=
terßrecfinng adjt ©itoci* pro Sefumöe. SJtan roirö öafier

gu einem gifntprograntm nur fiafß fo uief gimmaterial
Benötigen, mie Biê jefet Sus óen gilm öttrdjftraßfenöc
Sidjt unö öafier óie ."pit^e ift aucß nießt fo intenfio, wie öcr=

geit, ce ift affo cine .speraßntinberung öcr geuersgefafir itt
öiefem Softem mit inßcgriffem. Ser ftetig roffenóe gilm
tft ferner nidjt öerart èer Spitje auêgefet3t mie öer immer
mieòer feftgeljaftcne. SBiró man einen entfprccfjenóen gifm=
tranêport fonftruteren, fo fino fiier üßerfiaupt feine 5ßcr=

forattonen notroenöig, ood) aucß jet3t roeròen fic Bcòeutcnò
gefeßont, roeif Slnfiafteu nnò gortfct3cn öee rttefroeifen
Sranêportcê roegfatfen. Snfier roiró ein Steißen ö'ce gilmê
faum mefir uorfontnten, öae gifmntatcriaf òaóurcfj nidjt
geraóe nor òem ßeißen Sicfit ftefien Bleißett, waê einen
©ranö nerttrfadjen fönnte.

Sluê ©orfteficnöcnt ift crficßtfidj, öaß öae größtem öee

fcnttunicrlidj faitfeitbcu unb projigierten gilmê atfo ber=

geit fdjon gelöft ift nub es nur itoci) òer Miuopraris oor=

ßefialteit tft, gu beurteilen, ob uub luelclje ©Orteile es mit
fidj Bringt.

OQOO

Mìtilo irret.
CDOCD

^eber neue ©eruf bringt neue gaajnusorüitc uub \o

ift eê crffärlicß, menu ber Ninofdjanfpieler feine ©age

„Stittoßrot" nennt, tuomtt berjennige, ber biefe ©egeidjnung
g mit erften Male, roofil mit Bitterem ©afgenßuntor, fallen
fieß, ftdjer nur au bas tägfidjc ©rot geöaeßt fiat, oßne bas

fefßft ber ßeftnufgefegte Scfiefm feine Suft uerfpürt, bem

„Sfieater öer Sdjroerfiörigeu", roie icß òas Sictjtfpiel ge=

naunt ßaße, mit -sp itt gieß tutg gu ötenen. Senn öer gilm=
feßaufpieter ift gleidj £>anttet ein „armer Mann", uno wenn
öae ließe pußfifum ißn int ßeüen Sügenfcfieiit öer ßfenoew

òen, Seinwanó tragieren unö fajcicren fießt, bann ßal es

metftenê feine Slßnitttg uon ben fdjroeren fceltfdjen nub

förperiicfien Stöten, bie er gu bitrdjfoftcn ßatte, beuor eê

ißnt gnäbig geftattet würbe, fein oefj fo oft uerfanuteé ©ü'b>

nentafent nießt etwa leuchten, fonberu „filmen" gu Iaffen,
tuie ber tcidjnijdj'e Slusbrncf neueröinge lautet, ttnb fiat
biefeê fieße pußfifum gerabe nodj bte märcfjettfjaft fjoficu
©agen ber angeitßficffidj ßerrfcßenbcu .Seittogrößen, bie ge--

roöfinlicß eine Shtff gu rief geigen, im ©cbäcfitnis, -bann ift
eê umfo eher geneigt, baê glintmern öa uorne, óas foeben

ein fialBeê Sdirenò falfcfie ©riffantcu auf òer Siictöung bes

ßeroegfidjen Sîomiferê auffitiijen läßt, für ecfiit gu ßaften
uno ifim afë fönigfidjes Spielfionorar itt bie Safdjc gu garo
Bern. Sldj, fönnte eê öen Spaßmadjer im graef, bei fo an=

öattcrnö Sadjfafnen fieruorfoeft, nur einmaf int grauen So=

geêlidjt in öcr „gitmiftenßörfc" feßen, mie er, mit Srago=

©rft fiatte fie mandje fieimltdjc Sräne nergoffen, öann aßer
mar fie buxd) bie vielen ©croeifc öer Suncigung unö öie
üßerreittjen ©efdjenfe, öie fte crßaften, frofi unö gfücffia) ge.=
rooròen. ©raf Sllfreò ßatte ißr ©ciBcfê ©ebießte im ^raeßt-
Banö üBcrrcfcßt nnb fte babei fo einen angefeßaut, bah He

gum erften maf ifim gegenüßer öie gaffung oerlor. Sllê fie
óann fpäter aüein in ißrem Stmmer gefeffen uno nacßöcnt
fie noefi einmal òie licßeuoüeit SBorte int ©rief öer SJhttter
gefefen, naßnt fie gcòanfenuoft óie ©eöicfjtc in òie £>anó. Sic
janö meßrere óerfeffien angeftrteßen — ©eöidjtc, ßei öeren
SBortfaut tßr £>erg faft fiörßar ffopftc. £), fettete Seit! —
Itttö nun mußte affeê auê uno oor üßer fein! Saßci rouröe
fie aufê nette fo traurig, bax} fic füfifte, fie rocròc fidj faum
oor öer SJtutter ßeßerrjefien tonnen.

ßaftig erffärte fie, öaß fte nodj einige ©eforgnngen gu
ntaeßen ßaße. ©Ben rooffte fic öte SBofjnnug ucr'faffen, afs
eê ffingelte. ©eint Ccffnen öer Sür üBc'rretcßte tßr öer
©riefträger einen eingefeßrießenen ©rief an óie Slörcffe öer
SJtutter. SBaê ntodjtc er eittfiaften? Stadjòetn òer ©m=
pfangêfdjein unterfefirießen uno fic roieöer affettt roaren,
fiielt öie SJtutter òen ©rief ttodji immer gögerttö in òen 'pän=
òen. „So öffne óodj fdjttett!" ßat Seonie. Ser ©rief ent=
fiielt eine Slnrocifmtg uon 50,000 SJiarf, gaßfßar non óent
©aufßanfe SBolff uno Sörocnfteiit.

©crftattottiêfoë ßtiefte grau Stoóenroatò auf óaé ^?a=
pier. „£yft baê nidjt ein Irrtum?" fragte fte ßaftig.

Seonie órcfjte baê ©lait nadj äffen Seiten. „Scent ce
ftimntt gang genau. Saê ift non purgene!" rief fie òann.

„Slßer roofier fennt er unfere Stör effe? ds<§ ßaße fte ißnt
nidjt genannt." Sann fagte fie: „„©cßnften roir cs?"

Sic Mutter fafi fic fragenö ntt ofjne öireft gn antroor=
ten. „gür òeine Sufunft roäre geforgt, Seonie."

„^dj, nein, SJtama, idj roiü óaé ©efö nießt! —gür öicfj
fieß e fia) ja mandje Slnueßntltdjfcit mit öent ©efbe fc(jaf=
fen, beêfjalB " gran Stoócntonlò rießtefe fieß ftofg auf.
,,^cfi netjme uon öem Manne erft redjt fein Slfmofen." —

„Stun bann, licßftc Mutter, finb mit- einig, dd) gehe
fofort nadj öem ©anffiaufe uno öie mögen òem Ungenannten
Söoßltöter feine Slnroetfung roieöer aufteilen.

„Saê ift redjt, mein Stinö!" — Seonie eilte òauou. ©s
geroäfirtc ifir eine oröcntfidje ©enitgtitung, öcu ©rief gu=
rücffdjtcfen gn fönnen. — ifiren ©ater gu finòen, rooffte er
ifir nidjt ficlfen, ntodjtc er nun mtdj fein ©cfdjenf Beljalteu.

17.
Sie SBoßnrättmc òer Statin Slêmuê roaren fefttia) öc=

leudjtct. Saê froße, ßeitere uno lieBensroüroige Sempera=
ment òeé ©fiepaareé feßien aud) óen Staunten 'ben anfiel*
metnòen Stempef aufgeòritcft gn fiaßen. Man faß feine
nßerfaöcnc ©fegang, öod) òer geòiegette icomfort òer Stus=
ftattitng ließ auf öie Sßofitfjnßenßcit ber ©efifcer fdjließen.

Sagù öer feine fünftfertfdjc ©efdjmacf òeé ©nttmeifters,
roeldjer aud) fein Seif öagu Beigetragen, öie Situmer gu
fdjmücfen, baê maeßte ôaê ©ange gtt einem fo cintnoettöen,
trauten .-peint, oaß jeòer, tuefdjer fiier üßer bie SdjtueUc trat,
ftdj roofif füfifen mußte. Saë fdjien aucß öie fleine Wefcit
fdjaft gu empfittòen, roefdje am erften SBcißnacßtstage ßier
oerfammelt roar. Mau crßlicfte nur frohe ©efidjter, fefßft

Ssits 4.

folgende Sektor wirft nm, den Beginn des zweiten Abbildes

in das seiner Beendigung nahe Abbild des ersten Film-
bildchens, das inzwischen dnrch das geänderte Verhältnis
zwischen Bild nnd Sektor in der Projektion lichtschwächer

geworden ist, nnd zwar genan nw sv viel, als das fvlgende

Bild successive lichtstäker ivird. Es erfolgt demnach leine

Verdunkelung des Lciuwandbildes, das demnach ans der

Projektion vou zwei Filmbildchen besteht, denn die volle

Lichtausnutzuug ergibt sich ans der Gesamtheit des ersten

Bildes mit abnehmender nnd des zweiten mit zunehmen-
der Helligkeit. Während sich ein Svicgelsektor ans dem

Lichtkreise sortbewegt, tritt der andere Sektor in den

Lichtkreis. Bon der vielnmstrittenen Nachwirkung des Bildes
auf die Netzhaut unseres Anges ist also keine Rede mehr,
denn es gibt keine Intervalle. Wir gewahren fortwährend
Bilder, die in Bewegnng sind, wie wir jede Bewegung in
der Natnr ohne Abblenönng betrachten können. Eine
physiologische Optik tritt an Stelle der imaginären, Wirklichkeit

an Stelle der Tttnschuug.

Der gebräuchliche Film kann viel langsamer dnrchge-

rvllt werden, denn es geniigen infvlgc Fortfalles der
Unterbrechung acht Bilder pro Sekunde. Man wird daher

zu einem Filmprogramm nur halb so viel Fimmateriat
benötigen, wie bis jetzt. Das den Film durchstrahlende
Licht nnd daher öte Hitze ist auch uicht so intensiv, wie
derzeit, es ist also eine Herabminderung der Fenersgcfahr in
diesem System mit inbegriffen. Der stetig rollende Film
ist ferner nicht derart der Hitze ausgesetzt, wie der iwwer
wieder festgehalteue. Wird mau einen entsprechenden
Filmtransport konstrnieren, so sind hier überhaupt keine

Perforationen notwendig, doch anch jetzt wcrden sie bedeutend
geschont, weil Anhalten nnd Fortsetzen des rnckweisen
Transportes wegsallen. Daher ivird cin RciHen des Films
kaum mehr vorkommen, das Filmmalerial dadurch uicht
gerade vor dem heißen Lichl stehen bteiben, was einen
Brand verursachen könnte.

Ans Vorstehendem ist ersichtlich, daß das Problem des

Erst hatte sie manche heimliche Träne vergossen, dann aber
war sie dnrch die vielen Beweise der Znneigung und die
überreichen Geschenke, die sie erhalten, froh nnd glücklich
gemorden. Graf Alfred hatte ihr Geibels Gedichte ini Prachtband

überreicht und sie dabei so cincn augcschant, daß nc
zum ersten mal ihm gegenüber die Fassnng verlor, Als sie

dann später allein in ihrem Zimmer gesessen unö nachdem
sie noch einmal die liebevollen Worte im Brief der Mutter
gelesen, nahm ste gedankenvoll die Gedichte in die Hand, Sie
land mehrere derselben angestrichen — Gedichte, bei deren
Wortlaut ihr Herz fast hörbar klopfte. O, selige Zeit! —
Nnö nnn mußte alles aus und vorüber sein! Dabei wnrde
sie cmfs nene fo tranrig, daß sie fühlte, sie werde sich tanm
vor der Mutter beherrschen tonnen.

Haftig erklärte sie, daß sie noch einigc Besorgnngen zu
inachen habe. Eben mollte sie die Wohnnng verlassen, als
es klingelte. Beim Oeffnen der Tür überreichte ihr öer
Briefträger einen eingeschriebenen Brief an die Adresse der
Mntter. Was mochte er enthalten? Nachdem der
Empfangsschein unterschrieben nnd sie wieder allein waren,
hielt die Mntter den Brief noch immer zögernd in den Händen.

„So öffne doch schnell!" bat Leonie. Der Brief
enthielt eine Anweisnng vou 5U,lM Mark, zahlbar von dem
Bankhause Wolfs nnd Löwenstein.

Verständnislos blickte Frau Rodeumatö auf das
Papier. „Ist öas uicht ein Jrrtmn?" fragte sie hastig.

Leonie örehte das Blatt nach allen «eitel,. „Nein es
stimmt ganz genau. Das ist von Jürgens!" rief sie dann.

kontinuierlich lausenden »nd projizierten Films also derzeit

schon gelöst ist »>,d es nnr noch der >!inopraris ovr-
bcbaltcn ist, zn bcnrtcilcn, ob nnd wclchc Bortcilc cs niit
sich bringt.

Jcdcr »cnc Bcrns bringt iicnc Fachansdriickc nnd fo

ist es erklärlich, wenn der ttinoschanspieler feine OUige

„Kinobrot" nennt, woinit derjcnnige, der diese Bezeichnung

znm crsten Male, wohl mit bittcrem Galgenhumor, sollen

ließ, sicher mir an das tägliche Brot gedacht hat, ohne das

sclbst dcr bestaufgelegte Schelm tcinc Lnst vcrspürt, dcm

„Theatcr dcr Schwerhörigen", wie ich das Lichtspiel
genannt habe, mit Hingebung zn dienen. Denn der

Filmschauspieler ist gleich Hamlet ein „armer Mann", nnd wenn
das liebe Pnbliknm ihn im hellen Lügenschein der blendenden

Leinwand tränieren nnö faricren sieht, dann hat es

meistens keine Ahnnng von den schweren seelischen und

körperlichen Nöten, öie er zn önrchkostcn hattc, bcvor es

ihm gnädig gestattet wnrdc, scin ach so oft vcrkanntcs Biil,
nentalent nicht etwa lenchtcu, svndcru „filmcn" zn lassen,

wie der technische Ausdruck nenerdings lautet. Und hat

dieses liebe Publikum gerade noch die märchenhaft hohen

Gagen der angenblicklich hcrrschcnöcn Ninogrößcn, die

gewöhnlich eine Null zu viel zeigen, im Gedächtnis, öann ist

es nmfo eher geneigt, das Flimmern da vorne, das soeben

ein halbes Dntzend falsche Brillanten ans der Kleidung des

beweglichen Komikers anfblitzen läßt, für echt z» halten
und ihm als königliches Spielhonorar in die Tasche zn zan-
bern. Ach, köunte es den Spaßmacher im Frack, der sv

andauernd Lachsalven hervorlockt, nur eiumal iin grauen
Tageslicht in öer „Filmistenbörse" sehen, ivie er, mit Tragv-

„Aber woher keuut er unsere Adresse? Ich habe sie ihm
nicht genannt." Dann sagte sie: „„Behalten mir es?"

Die Mutter sah sic sragcnd an ohne direkt zn antworten.

„Für deine Znknnft wäre gesorgt, Leonie."
„Ich, nein, Mama, ich will das Geld nicht! —Fiir dich

ließ e sich ja manche Annehmlichkeit mit dcm Gclde schaffen,

deshalb " Fran Rodcnwald richtete sich stolz ans.
„Ich nehme von dem Manne erst recht kein Almosen." -

„Nnn dann, liebste Mntter, sind nnr einig. Ich gebe im
fort nach öcm Bankhause nnd dic mögen dcm ungenannte»
Wohltäter seine Anweisung wieder zustellen.

„Das ist recht, mein Kind!" — Leonie eilte davon. Es
gewährte ihr cine ordentliche Genugtuung, den Brief
zurückschicken zu können. — Ihren Vater zu sindeu, wollte er
ihr nicht helfen, mochte er nun anch sein Geschenk behalten.

17.
Die Wohnräume der Rätin Asmns waren festlich

beleuchtet. Das frohe, heitere uud liebenswürdige Temperament

des Ehepaares schien anch den Räumen den anhei-
mclnden Stempel aufgedrückt zu haben. Man sah keine
überladene Eleganz, doch der gediegene Komfort der Ans-
stattung ließ anf die Wohlhabenheit der Besitzer schließen.

Dazn der feine künstlerische Geschmack des Banmeifters,
welcher auch sein Teil dazu beigetragen, die Ziinwer zn
schmücken, das machte das Ganze zu einem so einladenden,
trauten Heim, daß jeder, welcher hier über die Schwelle trat,
stch wohl fühlen iniißte. Das schien auch die kleine Gesellschaft

zu empfinden ivelche mn erster, Weihnachtstagc hicr
versammelt war. Mau erblickte nur frohe Gesichter, selbst



KINEMA Bülach/Zürich.
OOOCXjOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOC

öencrnjpt, groifdjen öcu Stüfjfen nnò' Sifdjen feilten 5ßenoef=

gang «tacfit, um óie Slufmerffamfeit öee roerBeuóen gifiro
rcgiffcurë gu erregen, óann roüroe fidji óie Sacßträne fieß

utell eitfjt Baiò gnm Slusòrttcf ftiffen Mitîeioê oerroanöcln.
inmitten òer glättgcnoen griebridjftabt, bort, mo faft

an jeöem £>attfe öie feßreienöen girmen öer giintfaßrifaro
ten unö gtlmuerlctfier öoppeft uno òreifaa) fieß' gegenfei=
ti g öae Seßen fdjroer madjen, liegt baê ©afe, baê ttadjmit
t.âgé groifdjen 5 unö 9 ttfir gunt Snmmelplnt3 alter öerer
roirö, bie, „ber Stot gefiordjenó, nidjt öent eigenen Srtcßc",
cttf öte Carote öer entgfeiften Sßeatcrfunft feßroören: „Saê
'SBort ift tot, es fefie óie ©effe!" ©infintale gaft baê SBort
aie baê sJht(uer ôcë Sidjtcrs, òa aßer, roie mättnigfidj Be=-

fannt, auf nieten unferer ©üßnen biefeê ^utoer fdjon feit
gaßren unnüt3 uerfajoffen roirö, fo mußte naturgemäß etite
Stcaition eintreten, óie fidj audj óann in óent jogenamtten
.Sìino cntfitò, oß gefxxnb oöer ungefnnö, òaé mag öie 8n=
fünft fefiren. ©in junger £>cißfporn uon Sidjter, öcr uor=
fättfig mefir reóet ale hilöet, fiat in fefir gornigeu SfitëBrtt
rtjcn óent .Sìino öen Sooeeftoß gu uerfet3en gefuefit mit óer
^ßrafe uom „eröroffefiett SBort". Sldj, óu fießer Rimmel —
roie gern ronnfdjfen roir, oaß es fofdjer Beigeiten uno an
ridjtigcr Stette „eróroffcftcn SBorte" nngäßfige gäße, ßenor
fie in òer moócrnen Sficaterei unfer aitffjorcficnòeé Cfir
enttäufcljten unb Bcfeióigten! „Sic Ofiren fino óie Slfnto=
fenempfänger óeé ©eifteë", fagt ^eßßef in òiefem 3nfam=
menfiang, octtit nidjtê fann fiößcr crßeßett uno nidjtê fann
tiefer ernteòrtgen, afê bas gefprodjene SBort; nidjtê aber
fann atta) gcrfeijenóer roirfen, afê baê vox finnòcrt Dfiren
faffenòe unfdjßne SBort, óent für empfängfiefie ©entüter
ònrdj òiefeé ^rioifegittm òer Ceffcntfidjfeit jeòer Stnftoß
genommen roeröen foü. SBenn icß öie Sßafii fiaße groifeßen
einem ôuromcê Seug fdjwaigenöen ^3oetafter (mag fein £)r=

gan audj nodjf fo ßcrrltdj flingen) uno einer mit öen SIu=

gen fpreäjenoeu, fonft ftttmnten Sdjönßeit, fi erfreue idj
mtdj am Sfnßficf òiefer uxxb jage jenen gtt atten Settfcfn.

©ë ift fedjé Ufir, ein neuer Sßefpiefarren ßat ftd)

grau Stoòenwatò uno ißre Sodjter faßen ßeute fieiterer atte
afê fonft.

Saé fießeneroüroige ©ntgcgenfommen .öer SBtrte er=
meefte ßei jcòem òer ©intretenòen eiu angenefimeë ©efüßf.
Seonie roar anfängfid) öent ©aumetftcr etroaê attêgewidjen,
bodj merfte fic BafÖ, oaß fiettre öiefe ©orfteßt nictjt nötig fei.
©r war gu ißr genau fo nnßefangen, wie gu öen ©äffen gn=
uorfommenò uno uoff Slnrcgung, fo oaß Seonie baê nnöe=
tjagltcße ©efüßl fdjncff uerfor xxnb ftd) eßenfatfe einer ßarm
fofeu gröfifidjfett ßingaß. Sic Mutter fiatte fie lange nid):
fo Deiter gefefien, uno freute fieß jeócemaf, roenn fie ißr fil^
Bcrncê Sad)en fißrte. ©Ben ergäfifte cr tßr, rote cr jet3t bau
fig nad) ©Inmentaf fafire, um óem neuen ©efit3cr ber Scilla
feine glätte nnb Setcfinttngen oorgulegen. Serfefßc wolle
baê SBofinfiaitê Beòetttenò uerfdjönern. ©r fiaße audj einer
Seif òeé an öen ©arten ftoßenöen SBaföcs angefanft, uro
oenfetöen in ^arfantagen ttntguroanóeln. Slngenblicffid
fei eê ja fo ftiff uno eittfam öort, außer öcu feftfamen ©c=
mofinern öer ©tüa fein leßenöee SBefen roeit unb Breit, öaf
cr ftd) oft frage, oß an óen ftiffen, ööen ^?fät3en roirflid) fo=
uiel Sacfien nnò grofifiun geroöfint

„SBie fiält eê óer Slmerifaner atte?" fragte eine alt
Same neugierig. ?Jfi òer SJcann jung oòer alt? .<3at et
gamitie? "

„Saé fino uiefe gragen auf einmal", faeßte ©iftor.
„SBie er eë atteßält, roeiß id) nicht, er ift feßr roortfarg
Slnßcröem, oaß er mir öie SBünfcße ßiitfidjtficß feines ©attes
roiffen faßt, fiat er fannt orci SBorte mit mir gefprodjen.

„Sllteròingé gengt bas, mas er fagt, oon tiefer ©ilbung.
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orattßett geraòe entleert uno fein Strom trägt mid) mitten
hinein in óen großen üßerfüflten Staunt, in beut öie .stopfe

uon Männern, grauen unö iìiuóern uon einem graußfaiten
Suitftfdjfeier fait ft mngogen fino, fo oaß fte roie in einem
Suftmcer gn mögen feßetnen. Saë cfeftrifdje Sidjt gleißt
üßer fafifc Sdjäocf nnb finntßefeberte nnò =BetuintpeIte
Samenßütc, roäfireno óurdj -òie großen, unuerßüntett Spie=
gcffdjeißctt òaé Straßenteßen feinen ßnfdjenocit Scßimnter
fenòct. Dßrooßf idj Bereite gunt óritten Mal ßier bin,
muß idj midj roieber gu orientieren uerfuefien, benn biefe
©lattrafierten nnb öiefe ouafen SJtäö'djiemgefidjtcr mit öero

Sufeauêôritcf nnt òen uergogenen Multò fefien ftdj äffe

ätjitfia), foßafo fie in SJÎaffen fino, ©rft allmählich ßeßen fia)
öie ©ßaraftcrföpfc aß, öenen aßer Sorge uuö ©nttänfetjung
öen Stcntpcf früßer Setmürßtßeit anfgeörücft fiaßen. Sfia=

fia, óie erotg ©füßenöc, foefte òen Jüngling mit ifirent Mn-
fengefang; fic ßfieß jung uno £errfdjeriit, cr aßer òiente

ifir getrenfieß afe Htteajt, rouròe alt nnò grau oaßei, ofine

non ißr erfiört gtt roeröen, unö uerfieß fdjnööe ifiren ^Jro=

oingtempef, óicweif ©erlitt gunt Sentiront einer neuen

Sttnftßrancße witròc. Senn „am gilme hängt, gunt gilme
orängt óodji affeê." grei nacß ©oetfic. Srattßen roeröen
öie ©roßen unö ©anggroßen unter Sdjuteidjetroortett oon
òen gilmöireftoren gefapert; fiier fi&en òie SHetnen nnò

©erfüntmerten,, òie Slnßcnfciter uno roarten geòitfòtg, Bië

óer uieloermögenöe gilmregiffettr ftdj ißrer erinnert ^eue
erfiatten fürftlicßc ©agen, öiefe fiier ifir „fttnoßrot", pro
Slnfnaßmetag non fecfiê Marf an! Unö òodj óiefes ©c=

orange, ötefee Steißen um öen erften '5ßla&, auf öent man
etnee Sageê „entöecft" roeröen fönnte, nnt afê gifmftar iu

irefengroßen ©itdjftaBcn auf öem ^fafat gu prangen. S^ar
äußert eë niemanö laut, aßer felßft òer Sermürßteftc fiegt
öiefe Hoffnung ftiff im ©ufen. Unö nun erft baê junge
©olf, òie SBeròenòen, öie Stofenroten! Saê eroig SBciBfidjc

uoran. Sa fit3en groei nteölidje ftraßßen im Sllter uon 14

unö 16 gaßren uno paffen ifire Siôttretten mit ttnfieftreu=
Barem Safent. ©infadj uno nett • geïletôet, mit gutöür=

©in ©mporföntmfing fdjcint er nießt gu fein. Sludj ift
cr fiöflidj uno gunorfommenö. SBie alt er ift, roeiß idj fefbft
niefit gu Bettrteifen; jung rooßf feineêroegê ntefir. SJtana>
roat fontmt er mir fdjon redjt aft oor. Sann fiält cr feine
fiofic ©eftaft gcßcitgt, fein ©cfldjitsansorucf ift fefifaff ttttb
feine £>änöe gitterten, òodj roenn cr fpridjt, öann feuefitett
feine Slugen auf, òaé ©efiefit ßcleßt fidj, cr riefitet fid) ßodj
xxnb ftraff auf, fttrg öann ift cr um groaugig gafire jünger,
garotfie fiat er nidjt, roenigftenê feine fiter. Stur groei roeiße
Siener uno ein fdjroargcê ©ßepaar ntadjen feinen .spaus=
fiait auê, öie aßer fänttfia) fein SBort öcutfdj fpredjen.

Socfi ja, einen 5ßapagci fiat er audj, öer fpridjt öeutfeh.
Uno Stunftfcßäfec Befitst cr, öaß man ein gangeë SJhtfeum
bamit füffen fönnte, öaßei fteßen noeß gange .Stiften ititanë=
gepaeft."

„Silfo ein rtdjtigcs Crigiitaf!" fagte Seonie, „öann fann
er ja §>errn ftuttinattnftonfurreng madjen. SBie ßeißt öenn
öer Manu?"

„Malincottrt", fteßt gang einfach auf feinen ©ifitenfar=
ten. Mid) fiat er aud) nom erften Slngenöficf att feßr inte=
reffiert Srijaöe nur, öaß idj fo roenig mit ißnt fprcdje. Met=
ftenê uerßanöeft öer eine Sicttcr, öcr mofif fo eine Strt
Sefretärftcfte bei ißnt einnimmt, mit mir."

„Uno £>crr ft aüntamt, roaé fagt öer gu òem aflem?"
„D, óer ift nießt redjt gufrteóen mit ißnt. Ser Mann ift

ißm gu unnaßßar, uno óas ift nießts für feinen Beroegfidjcu
©eift"

„Shtn, im Sommer roeròen roir òen fonöerßarctt ,stnng
ja aucß rooßf gu feßen Bcfommcn. SBir gefien Beftimmt roie=
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öencri ift, zwischen den Stühlen nnL^ Tischen seinen Pendelgang

macht, nm die Aufmerksamkeit des werbenden Film-
rcgisscurs zu erregen, dann wurde sich die Lachträne sich

vielleicht bald znm Ausdruck stillen Mitleids verwandeln.
Inmitten der glänzenden Friedrichstadt, dort, wo fast

an jedem Hanse die schreienden Firmen der Filmfabritan-
tcn und Filmverlcihcr doppelt und dreifach sich gegensei-
ti g das Leben schwer machen, liegt das Cafe, das nachmit-
t.ags zwischen nnd 9 Uhr zum Sammelplatz aller derer
wird, die, „der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe",
«us die Parole öer entgleisten Theaterkunst schwören: „Tas
Wort ist tot, es lebe öic Weste!" Einstmals galt das Wort
als das Pnlvcr dcs Dichters, da abcr, wic männiglich
bekannt, ans victen unserer Bühnen dieses Pulver schon seit
Fahren nnniitz verschossen wird, so mutzte naturgemäß eine
Reaktion eintreten, die sich auch dann in dem sogenannten
Kino entlud, ob gesund oder ungesund, das mag Sie

Znknnft tehren. Ein junger Heißsporn von Dichter, der
vorläufig mehr redet als bildet, hat in fehr zornigen Ausbrüchen

dem Kino den Todesstoß zu versetzen gesucht mit öer
Phrase vom „erdrosselten Wort". Ach, du lieber Himmel —
wie gern wünschten wir, daß cs solcher beizeiten und an
richtiger Stelle „erdrosselten Worte" unzählige gäbe, bevor
sie in der modernen T'heaterct nnser aushorchendes Ohr
enttänschten und beleidigten! „Die Ohren sind die
Almosenempfänger des Geistes", sagt Hebbel in diesem
Zusammenhang, denn nichts kann höher erheben nnö nichts kann
tiefer erniedrigen, als das gesprochene Wort- nichts aber
kann auch zersetzender wirken, als das vor hundert Ohren
fallende unschöne Wort, dem sür empfängliche Gemüter
durch dieses Privilegium öer Öffentlichkeit jeder Anstoß
genommen werden soll. Wenn ich die Wahl habe zwischen
einem dummes Zeug schwatzenden Poctafter (mag sein Organ

auch noch so herrlich klingen) nnd einer mit den Augen

sprechenden, sonst stummen Schönheit, s> erfrcne ich

mich am Anblick dicscr nnd jage jenen zu allen Teufeln..
Es ist sechs Uhr, ein neuer Thespiskarren hat sich

Frau Rodenwald und ihre Tochter sahen heute heiterer aus
als sonst.

Das liebenswürdige Entgegenkommen der Wirte
erweckte bei jedem der Eintretenden ein angenehmes Gefühl.
Leonie war anfänglich dem Banmeister etwas ausgewichen,
doch merkte sie bald, daß heure diese Vorsicht nicht nötig sei.
Er mar zu ihr genau so unbefangen, wie zn den Gästen
zuvorkommend nnd voll Anregung, so daß Leonie das nnöe-
hagliche Gefühl schnell verlor und sich ebenfalls einer harmlosen

Fröhlichkeit hingab. Die Mutter hatte sie lange nich.
fo heiter gesehen, und frente sich jedesmal, wenu sie ihr sil^
Vernes Lachen hörte. Eben erzählte er ihr. mie er setzt bän
fig nach Blnmental fahre, nm dem nenen Besitzer der Billa
seine Pläne und Zeichnungen vorzulegen. Derselbe wollc
das Wohnhaus bedeutend verschönern. Er habe auch einer
Teil des an den Garten stoßenden Waldes angekauft, nn
denselben in Parkanlagen umzuwandeln. Angenblicklick
sci es ja so still nnd einsam öort, anßer den seltsamen Be-
mohuern der Villa kein lebendes Wesen weit nnö breit, das
er sich oft frage, ob an den stillen, öden Plätzen wirklich
soviel Lachen nnd Frohsinn gewohnt.

„Wie hält es dcr Amerikaner ans?" sragte eine altc
Dame neugierig. Ist der Maun jung oder alt? Hat ci
Familie? "

„Das sind viele Fragen ans einmal", lachte Viktor,
„Wie er es aushält, weiß ich uicht, er ist sehr wortkarg
Außerdem, daß er mir die Wünsche hinsichtlich seines Baues
wissen läßt, hat er kaum drei Worte mit mir gesprochen,

„Allerdings zeugt das, was er sagt, von tiefer Bildung,

draußen gerade entleert und scin Strom trägt mich mitten
hinein iu dcn großen überfüllten Ranm, in dem die Klöpfe

von Männern, Frauen und Kinderu von einem granblanen
Dunstschleier sanft mnzogen sind, so daß sie wie in einew
Luftmcer zu wogen scheinen. Das elektrische Licht gleißt
über kahlc Schädcl nnd bnntbefedcrtc uud -bewimpelte
Damenhüte, mährend dnrch die großen, nnverhüllten
Spiegelscheiben das Straßcnleben seinen huschenden Schimmer
sendet. Obwohl ich bereits zum dritten Mal hier bin,
muH ich mich wieder zn orientieren versnchcn, denn diese

Glattrasierten uud diese ovalen Mädchengesichter mit dem

Duseansörnck um den verzogenen Mund sehen sich alle

ähnlich, sobald sic iu Massen sind. Erst allmählich heben sich

öie Charakterköpfe ab, öenen aber Sorge und Enttäuschung
öen Stempel früher Zcrmürbthcit aufgedrückt haben. Thalia,

die ewig Blühende, lockte den Jüngling mit ihrem
Musengesang,- sie blieb juug und Herrscherin, er aber diente

ihr getreulich als Knecht, wnrdc alt nnd grau dabei, ohnc

von ihr erhört zn weröen, und verließ schnöde ihren Pro-
vinztempcl, dieweil Berlin znm Zentrum eiuer neuen

Kunstbranche murdc. Dcnn „am Filme hängt, znm Filme
drängt doch alles." Frei nach Goethe. Draußen werden
die Großen unö Ganzgroßen unter Schmcichelworten von
öen Filmdircktoren gekapert- hier sitzen die Kleinen nnd

Verkümmerten,, die Außenseiter nnö warten geduldig, bis
der vielvermögenöe Filmregisseur sich ihrcr erinnert. Jene
erhalten fürstliche Gagen, öiefe hier ihr „Kinobrot", pro
Anfnahmetag von sechs Mark an! Und doch dieses

Gedränge, dieses Reißen um den ersten Platz, auf dem mau
eines Tages „entdeckt" weröen könnte, nm als Filmstar il,
riesengroßen Buchstaben auf öem Plakat zu prangen. Zwar
äußert es niemand laut, aber selbst der Zermürbtestc hegt
diese Hoffnung still im Busen. Und nnn erst das junge
Volk, die Werdenden, öie Rosenroten! Das ewig Weibliche
voran. Da sitzen zwei niedliche Krabben im Alter von 14

und 16 Jahren und paffen ihre Zigaretten mit unbestreic-
barem Talent. Einfach nnö nett > gekleidet, mit gutbür-

Ein Emporkömmling scheint er nicht zu sein. Anch ist
er höflich nud zuvorkommend. Wie alt er ift, weiß ich selbst
nicht zn beurteilen,- jung wohl keineswegs mehr. Manchmal

kommt er mir schon recht alt vor. Dann hält er seine
hohe Gestalt gebeugt, sein Gcsichtsausöruck ist schlafs nns
seine Hänöe zitterten, doch wenn er spricht, dann leuchten
seine Äugen auf, das Gesicht belebt stch, cr richtet sich hoch
und straff auf, kurz öann ist er um zwanzig Jahre jünger.
Familie hat er nicht, wenigstens keine hier. Nur zwei weiße
Dtcuer unö ein schwarzes Ehepaar machen seinen Hanshalt

ans, die aber sämtlich kein Wort deutsch fprecheu.
Doch ja, einen Papagei hat er auch, der spricht deutsch.

Und Kunstschätzc besitzt er, daß man ein ganzes Museum
damit füllen könnte, dabei stchen uoch gauze Kisten
unausgepackt."

„Also ein richtiges Original!" sagte Leonie, „dann kann
er ja Herrn KaumannKonknrrenz machen, Wic heißt denn
der Mann?"

„Malincourt", steht ganz einfach anf seinen Visitenkarten.
Mich hat er auch vom ersten Augenbkick an schr

interessiert. Schade nur, daß ich so weuig mit ihm spreche. Meistens

oerhandelt der eine Diener, der wohl so eine Art
Sekretärstelle bei ihm einnimmt, mit mir."

„Und Hcrr Kaumann, was sagt dcr zn dcm allem?"
„O, der ist uicht recht znfricden mit ihm. Dcr Mann ist

ihm zu unnahbar, und das ist nichts für scinen beweglichen
Geist."

„Nun, im Sommer weröen wir öen sonderbaren 5tauz
ja anch wohl zn sehen bekommen. Wir gehen bestimmt wie-
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gerficßcm Slnftridj. önarfcfinecfen üßer óen Cfiren, bas

ßifftge Mobcfiütcfien fecf aite beut ©eficfife gerücff. SJtan

fönnte fic für Schülerinnen Balten, menu nidjt fefion ber

fcicßtc girate ber grüßreifeu auf ißren glatten SBangen

tage, yjßr ©lief ift üßerfegen, forgfoe=ntännerfrennbfid>,
nnb afs am Stebeittifcß, aus eines ©lattrafterten SJhtnb

bie grage fommt: „Sta, Sotte, ßaft rooßf Slrbeit Befommen?

Sit ßift ja fo uerguügt?" ertönt eé uon ber jungem rotötg
gurücf: „SJhetrgen in Sterogtlnteréòorf. Sene uno icß gufam*
men, baê gißt roieòer me Sadjie oßne ©nòe. ôaft öu nodj. St*
garettett?" „Stcn=gtfmerêoorf" ift eine Sdjergbegeidj-

nttttg für 9ten=©aßcfeßcrg, roeif fidj bort große gifntatc*
licrë Befinben. ©icidj ben Straften fpridjt man fiier nur
uou „Slrßeitcn", tuie üßerfiaupt altes fofibe unö anftänöig
gugefit. ©ë ift ßefannt, óafidj geraóe òie Slrtiftcn, òie üßer*
roiegeuò mi jcòent Slßcnö öen Soò nor Slugen fiaben, òurcfj
ein taòcffofee gantifiettfeben auëgeicfinen uno unwürdige
©temente oon fid) aßjdjütteftt. Sic ©efaßr feßfießt gttfam=

men uno òtc Slttfregungen oeë ©erufeê fneßen nadj einem
Sluêgtctd) int ftiffen SBtufef. tino öiefe ßier ßetradjten fidj
afte ale fialße Slrtifteu, roaê roofjf mit óent neugefefiaffenen
©erufe gttfatttntcnfjäugt, öcr an Stette ôeê SBorteê baê

^ougficrcn mit Sluéòrucf xixx-ò ©eroeguttgen nerfangt. Shtr
òer ©fang óeé gutfifuierten SCrtiftentuntê fefift, òie teuren
Soifetteit óer Sauten, òie auffaffenóen ©riffantringc an
òerBcn nnb an garten gingern, roontif fdjon äußerfidj òie
fiofien ©agen angcóentet roeròen. Seften ein Cßrunfen mit
ftteióeraufroanò, fetten jentnnó, òem man eé fdjon feiner
Stufmadjttng nadj anfäfie, oaß cr fidj naa) fiier uerirrt ßaße.

Senn atte nefimen òiefen SBeg óeé SJhiffené. ©é ift fogu*
fagen ôaê SIrtiftentnnt òeé oicrten Staócé, rein fogiaf ge*

meint, òenn ict) fefie cs utefen an, troß fie oon nnßefattnten
£>öfien fommen, nur Befdjroert mit óent ©epäcf óer ©ut
tättfcßuitg. ©ßarafterfpicfer, erfte unö gtucite Sießßaßer,
•spelöen, ©ätcr uno Mütter, fontijttje Sitte, fentimentafc
Sießhaßetinnen, erfte fträftc, ©ßargeit uuö Statiftcn oóer
öae „große Gicngmpe" uno óaé „ffeine ©egutnpe", rote öie

gilmfpraaje Soltften ttnb Somparfcrie non einanöer trennt
— fie alfe faffen fia) fiier frieöfieß in öcnfclßcn großen ftunft
òer fiin uno SJtama ßefonöcre redjt früß. ftdj fiuöe, fie fießt
Sjet3t roieöer fo ßfeidj anê."

grau Statin Sléinus ßörte òie Unterßaltung. Sie Bat
òie ôerrfcfiaftcu, ifir gu fofgcit, fie ßaße noeß eine ffeine
SBcifinadjtêBcfdjcrung.

ftm Salon roar ein prädjtiger SBeilinacljts.baunt ange*
eMhtòet Unter öentfelben ftanöen ffeine Sifrijdjeu, bie mit
Südjern Beöccft roaren.

„SBoffen Sie une nidjt ein SBcißuadjtsfieo fpielcn,
gräulein Seoncficn?" roanöte fie fidj ßitteno gu beut jungen
SJtäocfien. Sicfc Beeilte ftcfi fofort, ißrem SBunfdje nadjgu*
fontmen, Sie trat an óen geöffneten glügel uno „£ öu
fröfilicßc, o öu fetige, gnaoenßringenoe SBeißuatfjtegeit!"
Ifang fte mit ffarcr Stimme. Slffes fiel ein uno als fie ge*
enòet, füßrte grau Ststnus ißre ©äfte gu óen für fic ße*
fttmmten $lät3en. gür jeòen ßatte fie cine ffeine Slufmerf*
famfett erfonneu nnò ftetê baè reeßte getroffen. Sic freute
fidj rote ein ftinb. afë fie bie ticrgtutiihm Wcfirfitev faß. Séante

ftanö entgücft an ifirent glaise. SJtit ftraßfcnöcnt ©fief
roanöte fie fia) gu öer Mutter:

„Siefi nur, roiefierrfia)!" rief fte roicöerfioft. Sluf ißrem
Sifcfi lag ein foftßarce SllBittn, attf òeffen erfter Seite óte
SBorte: „©rinncrungeu an òie Somtncrfrifdjc 1890" fünft
ooff auegefüßrt ftanöen.

Sann famen Slnfidjteu. Sucrft öie ©iffa int ©rünen,
mit all öen oorfprittgenóen ©eranòeu, ©alfoné, Sürmcfjcu

topf werfen/ aus beut fie fpäter, ßüBfrij fortiert, in óie òioer*
fcn „.stientöppe" maubern. ©s geßört für ben Mimen oiel
©ntfagung òagu, pföt3lidj afs tlußefaitnter gn fidjtfpiefcn,
nadjöcnt fein gangeê Seßen öaljin gegangen roar, fidj eilten
Stauten gu fdjaffen, oß iu Singsöa mit 1400 ©inroofineru
ober in ©erfin mit 2 SJtiüioncn, eë roar intmerßin eiu
SJtenfcß mit Stauten, menu uieileidjt aud) nur auf lö'em Sfie*
atergettef. Saê ftino aßer rauht ißm biefen Statuen (aß*
gcfeßen uou öen „©rößen), madjt ißn cinfadj gunt toten
SJcann, nnò óas ift bas Sragifdje int Seßen oeë gilmfdjau*
fpielerê, roogegen fidj bie gilmtften mit aller Madjt roeßren

fofftett; öenn eë ift gerabegn nnfinnig, auf einem ftittoget=
tef öie perfonen oßne Steitmtug aber Slgtercnöen angttfüß*
ren. SBcn intcreffiert ce gu lefen: „gaßrifattt Mener",
meint er nidjt gngfeidj ben ©erförperer òiefeé uns gang
gtetrijgüttigcn .spemi SJÎetjcr fennen lernt? Sas eben ift
öie ©erßiitbuttg groifrtjeu Sßeater uub ^itßfifitnt: baß ein
ßefannter SJcann afë ein anberer gu une fpredjen, im ftino=
braitcß gu inte „ntimen" fofl int Sinne ber Webärbenfpiele
ber aften Stöntcr. Saê ©eroußtfcin, nidjt ßfoß ale „Sacße"
oorgefüfirt gn roeröen, erroceft öen ©firgeig unö läßt bie

Siefe rondjfcn. SJföglidj, öaß ftclj anfange maitcfier ftino
öarftetter fefßft fträußt, in einem bftttigen ftofportage= ober
in einem .ömterourftiabenfilm genannt gu roeròen, uno öaß
òaòutcfii öcr allgemeine Stamentoó gur ©eroofinfieit rouròe

- fo gut aßer öer Stcfuêclorott unö óer „örittc SJtörö'er"

in Macfictfj feinen Sfamen (fefßft auf öer Sdjntiere) gu
Marfte trägt, eßenfogut fönnte eê and) öer gitntift tun.
Man wüßte óann öoefi wcnigftenê, wer öer Sfttentäter war.

Slm ©ingang fiefit eë wie ein Sluëfauf auê. Soeßctt
ßat eiu gifntregiffenr öae Sofaf Betreten unö ein Sileno
ftinofdjaufpielcr umringt ifin, um fidj ßenterfßar gtt uta=
eßen. Site ffcince ©cfofge giefien fie fiinter ifim fier, beut

äußerften ©nòe ôeê ©afcê gu, wo öie Slßfdjfüffc ftattfinöcn.
©in fanger, etroaê öitnncr Mime föft fia) non óer ©ruppe
foê uno ftofgtcrt, òaé SJtouofef fiifjn cingeffentmt, in nadj*
fäffiger .Spaltung oureß óie Steificit. ftd) MJre auf. SBie?

©iantptetro roieòer aitferftanócn? Sncfit er nod) afe ©eift
nadj einer SJtetropofmasfc? Sie fabeffjafte Sleßnfiüjfcit

unò öcr gafinc oßen auf ber Snrijfirft. Sludj ber ^fat3 un*
ter òer Sinóe, òie SanBcit nnò ©ufdjparticn roaren nicfjt
uergeffen. Saun folgte jcòcs ?ßiäi)d)en, axi bas fieß eine ©r*
innernng fnüpfte. Sci* „fuße ©runö" — óie Seemüßle
ufro. Silice fo flar unö öetttfid) attegefüfirt, oaß fefbft bie
eingefnen ©eftaften fcidjit gu erlernten roaren. Safefet in le*
Bcnêroarnter SBieòergabc .sperr ftamnattn fefßft.

©r lacßte öent ©cfdjatter entgegen, ale rooffc er eiu lau*
tee: „gröfilietje SBetßnadjtcn!" auêrufen, öaöei faß fein .spul
fo fecf attf öcr einen Sette òeé ftopfes, òie pfeife fteefte im
rechten Mnitòroinfcf — genau, wie fie ifin alfe fannten.
SJtan ßcrounöcrtc öte Setdjunngeu uott aften Seiten unb
grau Sfsinns freute fidj öermaßen nmö uaßut bie Soßescr*
ßeßungen fo fefßftgefäffig an, als gcöüßre ifir gang allein
baê ©erbienft uub nidjt beut S^rubcr .Siefcr ftanb gang im
©intergrunbe, ale fei er gu ßcfdjeioett, um óie Saitfesmorte
entgegengunefimen,

Sllê nun aßer Seonie gu ifim trat uno ißnt mit òer Stute
óer greuöe auf ften SBangen ifjrc ©ano óanfenò entgegen*
ftreefte, óa fenefiteten feine Singen in fo roarntent ©taug, uub
roie fie nun leife unö Befangen fagte: „@ê ift gnoiet!" Beugte
er fid) gu ifir nieóer uno flüftcrte, nur ifir oerftättofieß:
„SBenn Sie Beim Slnfeßeu öer ©iföer an mia) òenfen, roie irij
eê tat, ale id) fie malte, öann Bin idj Belofint genug!"

(gortfefiitng folgt.)

Ssrte 6, HINIM^ vül»ek/!?iirivk.

gertichem Zlustrich. Haarschueckcu übcr den Ohren, das

billige Moöehütcheu keck ans dem Gesichte gerückt. Man
könnte sie fiir Schülerinnen hatten, wenn nicht schon der

leichte Firnis der Frühreifen auf ihren glatten Wangen
läge. Ihr Blick ist überlegen, sorglos-mäunerfreundlich,
und als am Nebentisch, aus eines Glattrasierten Mund
die Frage kommt: „Na, Lotte, hast wohl Arbeit bekommen?

Dn bist ja sv vergnügt?" ertönt es von der jüngern witzig
znrück: „Morgen in Nen-Silmersdorf. Leue nnd ich znsam-

mcn, das gibt wieder 'ne Sache ohne Ende. Hast du noch

Zigaretten?" „Neu-Filmersdorf" ist eine Schcrzbezeich-

nnng für Neu-Babclsberg, weil sich dort große Filmateliers

befinden. Gleich den Artisten spricht man hier nur
uou „Arbeiten", ivie überhanpt alles solide nnd anständig
zugeht. Es ist bekannt, dasich gcradc öic Artisten, die

überwiegend an jedem Abend den Tod vor Angen haben, dnrch
ein tadelloses Familienleben auszeichnen und nnwürdige
Elemente vou sich abschütteln. Die Gefahr schließt zusammen

nnd öte Aufregungen öes Bernfes suchen nach einem
Ausgleich im stillen Winkel. Und diese hier betrachten sich

alle als halbe Artisteu, was wohl mit dem nengeschaffenen

Bernfe znsammcnhängt, der an Stelle des Wortes das

jonglieren rnit Ansdrnck und Bewegnngen verlangt. Nur
dcr Glauz dcs gutsituierten Artistentums fehlt, die teuren
Totletten der Damen, die anffallenden Brillantringe an
derben nnd an zarten Fingern, womit schon äußerlich öie
hohen Gagen angedeutet werden. Selten cin Prnnken rnit
Klcideraufmand, selten jemand, dem man es schon seiner
Aufmachnng nach ansähe, daß er sich nach hier verirrt habe.
Denn alle nehmen öiesen Weg des Müsscns. Es ist
sozusagen das Artiftentum dcs vierten Stades, rein sozial
gemeint, denn ich sehe es vielen an, daß sie von unbekannten
Höhen kommen, nur beschwert init dein Gepäck der
Enttäuschung. Charaktcrspicler, erste uud zweite Liebhaber,
Helden, Vater nnö Miittcr, kölnische Altc, sentimentale
Liebhaberinnen, erste Kräfte, Chargen uuö Statisten oder
das „große Geuzmpe" uud das „kleine Gezurnve", mie öie

Filmsprache Solisten nnd Comvarseric von einander trennt
— sie alle lassen sich hier friedlich in denselben großen Knust-

topf werfen, nns dem sie später, hübsch sortiert, in die diversen

„,^icntöppe" wandern. Es gehört fiir dcn Mimen vicl
Entsagung dazu, plötzlich als Unbekannter zu lichtspielen,
nachdem sein ganzes Leben dahin gegangen war, sich einen
Namen zu schafseu, vb iu Dingsda niit 14V0 Einwohnern
odcr in Bcrlin mit ^ Millionen, es war immerhin ein
Mensch mit Namcn, wcnii uicllcicht anch nur auf öem
Theaterzettel. Das Kino abcr ranbt ihm dicscn Namcn
(abgesehen von öen „Größen), macht ihn einfach zum toten
Mann, nnd das ist das Tragische im Leben des Filmfchan-
spielers, wogegen sich dic Filmistcn niit allcr Macht wehren
sollten,' öcnn cs ist geradezu nnsinnig, ans cincm Kinozet-
tel die Personen ohne Nennung öer Agierenden anzuführen.

Wen interessiert es zn lesen: „Fabrikant Meyer",
wenn er nicht zugleich deu Verkörpercr dicscs nns ganz
gleichgültigen Herrn Meyer keuueu lerut? Das eben ist

die Verbiudulig zwifcheu Theater und Publikum: daß eiu
bekannter Mann als ein anderer zn nns sprechen, im
Kinobrauch zu uns „mimen" soll im Sinne der Gebärdcuspiclc
dcr alten Römer. Das Bewußtsein, nicht bloß als „Sache"
vorgeführt zu werden, erweckt den Ehrgeiz nnd läßt die

Ziele wachsen. Möglich, daß sich anfangs mancher «inv-
darsteller selbst sträubt, in einem blutigen «olportagc- vdcr
ill einem Hanswurstiadenfilm genannt zu werden, und daß
dadurch öer allgemeine Namentod zur Gewohnheit wurde
— fo gilt aber der Zirknsclown und der „dritte Mörder"
in Macbcth seinen Namen (selbst ans öer Schmiere) zu
Markte trägt, ebensogut könnte es auch der Filmist tun.
Man wüßte dann doch wenigstens, wer der Attentäter war.

Am Eingang sieht es wie ein Auslauf aus. Soeben
hat ein Filmregisseur das Lokal betreten und ein Dutzend
Kinoschauspieler nmringt ihn, um sich bemerkbar zn
machen. Als kleines Gefolge ziehen sie hinter ihm her, dem
äußersten Ende des Cafes zn, wo die Abschlüsse stattfinden.
Ein langer, etwas dünner Mime löst sich von der Gruppe
los unö stolziert, das Monokel kühn eingeklemmt, in
nachlässiger Hallnng durch die Reihen. Ich fahre auf. Wie?
Gicnnpictro mieöer auferstanden? Sucht er noch als Geist
nach eincr Metrovolmaskc? Die fabelhafte Ähnlichkeit

der hin nnd Mama besonders recht früh. Fch finde, sie sieht
ietzt wieder so bleich aus."

Frau Rätin Asmns hörte die Unterhaltung. Sie bat
die Herrschcifteu, ihr zu svlgcu, sie habe noch eiue kleine
W e ihnachtsb e sche rung.

Fm Salon war ciu prächtiger Weihuachtsbanm
angezündet. Unter demselben standen kleine Tischchen, die mit
Tüchern bedeckt waren.

„Wollen Sie nns nicht ein Weihnachtslied spielen,
Fräulein Leonchcn?" wandte sie sich bittend zu dem jungen
Mädchen. Dicsc bceiltc sich sofort, ihrem Wunsche
nachzukommen. Sie trat an den geöffneten Ftügel nud „O ön
fröhliche, o dn selige, gnadenbringende Weihnachtszeit!"
sang sie mit klarer Stimme. Alles 'fiel ein nnö als sie
geendet, führte Frau Asmns ihre Gäste zu deu für sie
bestimmten Plätzen. Für jeden Hatte sie eine kleine Aufmerksamkeit

ersonnen und stets das rechte getroffen. Sie freute
sich wie eiu Kind, als sic dic vcranügtci, l^csiclUcr ml,, ^eo-
nie stand entzückt an ihrem Platze, Mit strahlendem Blick
wandte sie sich zn der Mutter:

,Meh nnr, wieherrlich!" rief sie wiederholt. Auf ihrem
Tisch lag ein kostbares Albnm, ans dessen erster Seite dic
Wortc: „Erinncrnngen an die Sommerfrische 1890" knnft-
voll ausgeführt standen.

Dann kamen Ansichten. Zuerst öie Villa im Grüuen.
mit all den vorspringenden Veranden, Balkons, Türmchen

nnö der Fahne oben auf der Dachfirst. Auch öer Platz unter
dcr Linde, dic Laubcu und Bnschpartien warcu nicht

vergessen. Dann folgte jedes Plätzchen, au das sich eine
Erinnerung knüpfte. Der „süße Gruud" — die Seeinühle -
usw. Alles so klar und dentlich ansgeführt, daß selbst dic
einzelnen Gestalten leicht zu erkennen waren. Znletzt in lc-
bensmarmcr Wicdergabe Herr Kaumann selbst.

Er lachte dem Beschauer entgegen, als ivollc cr cin lnn-
tes: „Fröhliche Weihnachten!" ausrufen, öabei saß sein Hut
so keck auf öer einen Seite des Kopses, die Pfeife steckte im
rechten Mundwinkel — genan, wie sie ihn alle kannten.
Mail bewunderte die Zeichnnngen von allen Seiten uud
Fran Asmns frente sich dermaßen nnd nahm die
Lobeserhebungen so selbstgefällig an, ats gebühre ihr ganz allein
das Verdienst und nicht dem Bruder .Dieser staud ganz im
Hintergründe, als sei er zn bescheiden, nm die Dankesworte
entgegenzunehmen.

Als nun aber Leonie zu ihm trat nud ihm mit der Nöte
öer Freude auf öen Wangen ihre Hand dankend entgegenstreckte,

da leuchteten seine Angen in so warmem Glanz, nnd
wie sie nun leise und befangen sagte: „Es ist zuviel!" beugte
er sich zu ihr nieder und flüsterte, nur ihr verständlich:
„Wenn Sie beim Ansehen der Bilder an mich denken, wie ich
es tat. als ich sie malte, dann bin ich belohnt genug!"

lFortsetznng folgl.)
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biefes Soppefgäitgers frappiert midj, allerbittgs eines

Sopetgängers, ber meßr nadj bem fthtoßrot afs nadj Sin*

ftem (roie einft Wiantpietrol auslugt, ©ine galfftaff=gtgttr
ficmmt feinen Sauf. „Sta, roie geßf's?" fragt er mit ©ön=

[termine. „SJtan flimmert fidj fo bitrdj", antwortete òer
Siete uttb brücft ißn mit feinem ©atta) gang fießfoe gegen
ben SJcarmortifdj. Senn fürdjterfidj ift fdjon bie ©nge, roeif
ber îfjefpisfarrcii oranßen immer neue Sufufir Bringt.
Slllcs fdjmat3t, randjt unö Begrüßt fidj non Sifdj gn Sifeß.

Sie .st tt n ftn e rio an ò tf cfj a f t ift im fdjöuftcn Wange.

i)d) bitrdjfdjreite öas Sofal unö erßafcße int ginge uer*
fdjieòene Stjpeu, Öie midj meßr an einen grifeurlaöen als
ou bie .öerßcrge öer fthtota (fo hohe idj bie Mufe bes fti*
nos getauft) erinnern, ©iner mit ueroädjtig uor bie Dfi*
reu geftridjenein Sdjnmlgßaar fällt mir Befonöers auf. ©ë
fit3Cit audj SBeißer ßemnt, óie man nicht redjt rnßrigieren
fami, ©in ecfjter ftiuofchanfpiefcr ffärt mich auf. Silfo
„Sdjroeißffiegeu", öie fieß auf roeßrfofes gleifdj fe^en, um
frcigeroerßfidj mitgitfaitgeit! Saé ift òer .Stummer óer an*
ftänoigen gilmtften, oaß fidj allerlei fremöc ©fenteittc in
ißre Wilbe ciitfcßmuggeftt nnb letôer audj Bei fo manchem

.siinoregiffenr Weßör finòen. Senn bas fthtoßrot unter*
fdjeibct fidj non öem gebaefenen önöitrcß, öaß eê feßr im
greife fdjroaiift; nub beim Wefifmtroeròett Braucht man
nidjt gu reben, fonbern manchmal nur bie ©änbe gn erfie*
ben. Simun Stotneo uom öoftßeater gn ftfetnfdjroäeingen,
ber bit óeine Schritte nadj öer großen ftinoftaöt geteuft
fiaft in öer pßnntaftifdjen ©orfteffung, óidj mit einer Stiefen*
gage non fedjs SJhffioiten Sefjßungriger afê groeiter öarrrj
SBafóen ßcroitnöert gn fefjen, tuie roeròen óeine ôoffnuitgcn
non biefen ©iifdjffepperit fjier an bie SBanó geörücft!

Shdjt roeit uon ißm, im änßcrften SBtufef, fjoeft einfam
eine uerßärmf aitefeßenöc Schöne, ebeitfafls „ßefferes îfie*
ater". ftßre feinen Suge interefficren midj, öenn icß muß
an eine ftill Seiöenöe in irgenb einem Stücf uou ftßfen öen*
l'eu, ^d) ßeobadjte, mie öie bünnen ginger uerftofjfen in
bie .spauòtafdjc gleiten unb ein Semmel beut SJhutöe gu*
füfiren. Sann tritt einer ber gifntregiffeitre auf bte ©ef=
fere gn unb entfaltet befonberê ©öffidjfeit ftcfi. fiore, rote
er mit ber Same uerßanbeft, feße, rote ifire SBangen fidj
röten unb ißre Singen auffendjtenòcn ©lang ßefominen.
©ine fleine S^orßcfpretfjnitg erft. Sagegen fontmts mit
bem Stomeo fcßon gnm Slßfdjtttß. Sie frenbige Sfitfroaffnng
uiiterórucfenó, nntergcidjnet er im Stcßen ben Slufnaßme*
icljeiu. x^d) höre fo etmas mie „graangig SJtarf", ßeuorgugte
Sage. Ser .siiuolniif fann ßeginnen! SUfer Slufmcrffam*
feit menbet fidj bem Slitserroäfiftcn gn, bem bas ©tut roie*
ber bitrdj bie Slbern rinnt. Sinei nerfaintte Slfta Stieffen
treten fofort auf ißn gu nnb gratulieren ißm. Ser fiüßfdje
ftunge gefallt unb imponiert ißnen, öas feße idj. Wfeicß fit*
,-ctt fie bei ißm nnb er reidjt ifinen feine SigarettettöoTc.
/sdì fließe öer öiefen, nadj uerooruenett Steffen riedjenbch
¦ 'itit Bier Biitteu unb Begebe midj mieber nacß uom in öie
reinere Stegion. Sas ©afe ßat fidj aitffalfenb gelicßtet.
.'((s bie Ußr auf neun gefjt, iff es faft leer. Sdjon erfeßeinen
bie erften SJhtfifer unb fcßon mirb ber gfügef auf beut ^o=
bimn aitfgeflappt.

©nfb roeröen bie Weigen erffingen unb bann mirò ein
aubères ^ublifnin ßier auftandjen, ßie tief in öie Stadjt

uno iu óen Morgen ßiitein. Uno eé roirò fein Wcöanfe

uu öas troefene fthtoßrot mad) roeröen, fonòern uieftetdjt
nur òer Weöanfe an öas fette ©rot óer Slinbe.

(„M.=S(. si.=stg.")

OOO

OOO

S à) w e t g.

— Sitrtd). Ser im Sluftragc bes ftäbtifdjeu ©erfefirë*
oereinê aufgenommene gifm ber Stabt Süridj rouröe tet3t=

ßin iu Specie ftinotfieater einer erften 5ßroBe untergogeit
unb ermies fid) afs äußerft gelungen nnb mirfuitgsuoll.
©r roiró nun roäfireno ber Sanoeêauêfieffung tu ©erit gur
©örfüfirung gefangen uno bann feine Steife burdj bie Skr*
feßrsgentren ber SBcft antreten, um öort für öie Stabt Sü=

riet) propagati öa gn madjen. ©s fino uom digiuni noctj

brei rocitere Slbgüge Beftefft roorben, fooaß ber gilm gleidj*
getttg an ucrfdjieöencn Orten feinen Qmed erfüllen fann.
•spoffenffid) mirò ber Sürdjier ©eoölfetung ©elegenfjeit ge*

Boten, ifin nidjt nur an ber Stusfteflnug in ©ern beronnberu

gu fönnen.
— Sih'tdj, £>ergoit, mas fino roir óodj für eine frijledjfe

Wcfclifrfjaft, roir fttneroatograpßenmenfchen. ©isßer barij*
ten roir, bodj etroas — nnb wenn noeß fo roenig — Wittes

auf òer ©rbe gn leiften. Sie .Stiitentatograpßie fiat fidj mit
ben größten 0J'tcfftgettgen ber Sedjinif, ber Siteratur mtb
ber barfteffenben ftunft oertragen xxnb bie größten geirtöc
ber Sidjtßtfbfnnft ßaßeit fidj mit ifjr oerföfint, menu fie fan*
ben, bax} es fieß mit ißrem Sraitg nadj Wefberroerb oereinen
fieß. Umfo erfreutiefter ift es, öaß es nodj Senfe gibt, bie

fidj fefbft bureß bie Sluéfidjt auf ©eröienft uon ißrem feinò*
fefigen Stanópnitft gegen òie .Sìiiiemntograpfjie nicht ab--

briitgen faffen. ftmmerhin geßört bas lmrtjfteßcuöc Srtjrei*
ßen eines eßrfameit vniitòroerfsmcifters afs ftnftnròofn*
ment an öie £effcnttidj.feit, fefßft auf öie ©efafjr ßin, öer

lofen Spoeterei befdjnlóigt gu merben. Socfj fjören mir,
mas òer Mann fdjreißt: „ Sa öie Sieferung für eine

girma Beftimmt roäre, bie fid) mit .stinematogrttpßcii=©iit=
ridjtnngen unb fornii notorifdj im Sienfte öes Scitfefs Be*

ftfjäftigt, möcßte id) itirijt audj iuforoeit mit öiefer Sadje gu

tun ßaßeit. ftdj fenöe ftljnen öesßalö bas Scfjema gitßattbcn
oBiger girma retour unb ßitte Sie, öiefcfße cittfprecßenö
gu unterrichten. x>dj beöaure feßr, ftfinen òiefen ©efdjeiò
frfjeiö geßen gu muffen unö fann icß Sie uerfidjern, öaß mir
alle fthre ferneren Sluftragc, bie nidjt einer foldjen oóer

äfjnficßen fitteitueröerbenöeu Sadje bieiteu, gewiß roilffom*
men finb." Slfio ber Mann. ttnb gngefet3t ßat er iu
©eöanfen: „ôerr, id) bnitfe bir, box} id] nidjt bin mie jene."
SBir geßen aßer reuig unb gerfnirfdjt iu uns unb fdjlagcn
an öie fdjitlbßeroußtc ©ruft nnb murmeln: „niea culpa"
oöer „Sanctas fimpfieitas." — So, mut mißt ißr Slngefiöri*
gen öer ftinoßrandje, öaß eudj alte einmal öer 2 fiolt,
ö ß. roenn nicht balb bie Wefdjäfte etmas beffer geßen, benn
in fehlerem galle fami es uns nietet) fein, .sjanê ftorger.

LIIiXrM^ SrilsoK «iirilzk. _ Ssits 7.

dieses Doppelgängers frappiert mich, allerdings eines

Topelgängers, der mehr nach dem «inobrot als nach
Austern imie eiiist Giampietrol auslugt, Eiue Fallstafs-Figur
hemmt feinen Lauf, „Na, wic geht's?" fragt er init Gön-
nerinine, „Äcan fliiumcrt sich so durch", antwortctc dcr
Ticke nnd drückt ihu mit seinem Bauch ganz lieblos gegen
deu Mormortisch, Tenn fürchterlich ist schou öie Euge, weil
der Thespiskarren draufzcu immer ucne Zufuhr bringt.
Allcs schwatzt, raucht und bcgrüßt sich von Tisch zn Tisch.

Tic Vmnstvcrwandtschaft iü in? schönsten Gange.

Ich dnrchfchreite das Lokal und erhasche im Fluge vcr-
schiedcne Typen, öie niich mchr an cincn Friscurladcu als
an dic Hcrbcrgc öcr Linola i so habc ich dic Musc dcs

Kinos gctauft! criuucrn. Eiucr mit vcrdachtig vor dic Oh-
rcn gcftrichciicui Tchmalzhaar fällt mir bcsonöcrs auf. Es
sitzen auch Weiber herum, die mau uicht recht rubrizieren
kann. Ein echter kinoschauspieler klärt mich anf. Also
„Tchmcißflicgcn", dic sich auf wchrloscs Fleisch sctzcn, um
frcigcivcrblich mitznsangen! Tos ist der Kummcr der
anständigen Filmisten, daß fich allcrlci frcmdc Elemente iu
ihre Gilde cinfchmuggcln und lcidcr anch bci so manchem
>iinoregissenr Gehör fiudcu. Dcuu öas Kiuobrot uutcr-
schcidct sich vvu dcuu gcbackeucn dadurch, daß cs sehr im
Prcisc schwaiikt- nnö beitn Gcfilmtmcrdcu braucht mnu
uicht zu rcdeu, sonöerit manchmal iinr die Hände zn erheben.

Armer Romco vom Hofthcatcr zu Kleinschmätzingeu,
der du dcinc Schritte nach dcr großen Kinostadt gelenkt
hast iu der phantastischen Borstellung, dich mit ciucr Riesen-
gagc von sechs Millionen Schhungriger als zweiter Harry
Salden bewnudcrt zu sehen, wic wcrdeu öeine Hoffnungen
von dicscn Bnschkteppern hicr an dic Wand gcörückt!

^cicht ivcit von ihm, im äußersten Winkel, hockt einsam
cinc vcrhärmt aussehende Schöne, ebenfalls „besseres
Theater", Ihre feinen Züge interessieren mich, öcnu ich mutz
an cinc still Leidende iu irgcud ciucm Stück von Ibsen dcu-
kcu. Ich bcobachtc, wic dic dünuen Fiugcr verstohlen iu
dic Handtasche glcitcn nnd ciu Scnnncl dcin V^nnöe
zuführen. Tann tritt ciner öer Fitwrcgisscurc auf öic Bessere

zn iind cntfaltct bcsouöcrc Höflichkeit. Ich hörc, wie
cr init dcr Tamc vcrhaudclt, sehc, wie ihre Wangen fich
röten iind ihre Augen anflenchtenöen Glanz bekommen.
Einc kleine Borbcsprechnng crst. Dagegen kommts mit
dcm Romcv schon zum Abschluß. Die freudige Aufwallung
niiterdrückeiid, unterzeichnet er im Stehen den Anfnahme-
scheiii. Ich höre so etwas wie „zwanzig Mcirk", bevorzugte
Taxe. Ter Kinolaiis kann beginnen! Aller Aufmerksamkeit

wendet sich dem Anserwähltcn zn, dem das Blnt wicdcr

dnrch die Adcrii rinnt, Zwci vcrkanntc Zlfta Nictfen
trctcn sofort ant ihn zn nnd gratulicrcn ihm, Tcr hübschc

jnngc gcsällt iind iiuponicrt ihiicn. das schc ich. Gleich sit-
zcn sic bci ihm nnd cr reicht ihnen seine Zigarcttendose.
Ich flichc dcr dicken, nach vcrdorvenen Resten riechenden
Luft hier hinten nnd begebe mich wieder nach vorn in die
reinere Regivn. Das Cafe hat sich auffallend gelichte:.
Als dic Uhr auf ncnn gcht, ist es fast teer. Schon erscheinen
die crsten Vcusiker nnd schon wird der Flügel ans dem
Podium anfgetlappt.

Bald werden die (»eigen erklingen nnd öann mird ein
anderes Pnbliknm hier anftanchen, bis tief in die Nacht

und in den Morgen hinein. Und cs wird tein Gcdankc

au das trockcuc «iuobrot wach wcrden, sondern vielleicht
nur dcr Gcöaukc au das fcttc Brot öcr Sünde.

(„M.-A. Zl.-Ztg."s

Schwei z.

— Zürich. Ter ini Austrage dcs städtischcu Berlehrs-
vcrcins attfgciiommene Film der Stadt Zürich wnrde letzthin

iii Specks «inotheater einer ersten Probe nntcrzogcn
nnd crmics sich als änßcrst gclniigc» nud wirkungsvoll.
Er wird nun während dcr Lattdcsansstcllnng in Bcru zur
Borführmig gclangcn niid dann scinc Rcisc dnrch dic Bcr-
kchrszentrcn dcr Wclt antrctcn, iim dort fiir dic Stadt Zürich

Propaganda zu machen. Es find vom Original noch

drci mcitcrc Abzügc bcstcllt wordcn, sodaß dcr Filin glcich-

zcitig an rerschieöencn Ortcn scincn Zwcck crfüllcu kaun.

Hoffentlich ivird dcr Zürcher Bcvölkcrnng (»clcgcuhcit gc-
boten, ihu uicht nur au der Ausstellung in Bern bewundern

zn können.

— Zürich. Hergvtt, was sind mir doch sür ciuc schlcchtc

Gesellschaft, wir «incmatogvaphenmenfchen. Bishcr dachten

wir, doch etwas — nud wenn noch so wenig — Gutes
auf dcr Erdc zu lcisten. Tie Kinematographie hat sich mit
den größten Intelligenzen der Technik, öer Literatur nud
der darstclleuden Minist vertragen nud die größten Feinde
dcr Lichtbildkunst haben sich mit ihr versöhnt, wenn sic

fanden, daß cs sich mit ihrem Drang nach Gclöcrwcrb vcrcincn
lictz. Umso crsrcnlichcr ist cs, daß cs uoch Lcntc gibt, dic

sich sctbst önrch dic Aussicht auf Bcrdicust von ihrem
feindseligen Standpunkt gegen die Kinematographie nicht ab-

bringeu lassen. Fmmcrhin gehört das nachstehende Schreiben

cincs chriaincn Handwcrksmcistcrs als ,^nlturd«ku-
mcnt nu dic Öffentlichkeit, sclbst auf dic Gefahr hin, der
losen TprLterei beschuldigt zu werden. Doch hören wir,
was der Mann schreibt: „ To öic Lieferuug für cinc

Firma bcftimmt wäre, dic sich mit >!incmatogrnphcn-Ein-
richtnngen und somit notorisch im Dienste dcs Tcnfcls bc-

schästigt, möchtc ich nicht auch iufowcit iliit dicscr Sachc zu

tuu habcn. Ich scndc Fhncn dcshalb das Tchcwa zuhanden
obiger Firma retour und bitte «ic, dicsclbc cntsprcchend

zn nuterrichten. Ich bcdaurc schr, Ihnen diesen Bescheid
scheid geben zn müssen nnd kann ich Sic vcrsichcrn, daß mir
allc Ihre ferneren Aufträge, die nicht einer solchen oöer
ähnlichem sitteuvcrdcrbcudcn «achc dicncu, gcwiß willkom-
iucn sind." Alto dcr Mann. Und zngcsctzk hat cr in
Gcdalikcn: „Hcrr, ich dantc dir, daß ich nicht bin wic jcnc."
Wir gehen aber renig iind zerknirscht in nns nud schlagen

an die schilldbewußle Brust und murmeln: „mea enlpa"
oder ,,-auctas simplieitas." — So, nun wißt ihr Angehörigen

der Kinobranche, daß cnch allc cinmal der T holt,
d h, ivenn nicht bald die Geschäfte etwas besser gehen, denn
in letzterem Falle kann es nns gleich sein, Hans Korgcr.
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